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wırd (359—-371), Ine CHSC sachliıche Ver- Kampfhandlungen des Schmalkaldıischen
Krieges unumgänglich geworden. Erst eınwobenheıt Vo  - theologiegeschichtlichen,

kırchenpolitischen und biographischen ahr später konnte ILan die Wiedereröff-
Fragestellungen AUS Nıcht 11UT die wichtig- NUNs der Einrichtung ekannt geben, dıe

VOINn MNMUN ZUT Herrschaft der albertinı-sten theologischen Arbeıten des Zürchers
werden VOn ıhm interpretiert und In ihren schen Linıe des Hauses Wettin ehörte. Die
historischen Kontext gestellt, arbeitet Leipziger Magısterarbeıit VON bletet erst-

gleich uch dıe Bedeutung VOoO  x Bullıngers mals ıne ıı mfassende Untersuchung der
theologischen Grundemsichten für dessen Vorgänge des Übergangs SOWIeE der ntegra-
Verkündıigung, Seelsorge, kırchliche Ver- t1on der und der Universität Wıtten-
waltungspraxI1s und ohtık eu1lc. her- berg In das unter Morıtz Vo  — achsen LICH

AU.  D Auf diese Weilse wird den Lesern dieser entstandene Kurfürstentum.
Studie dıe Zürcher Kıirche ZUr!r eıt Bullın- Die €l gewä  € Betrachtungsweise
BeTS ebhaft VOT Augen geführt. erbringt AUS den verschiedenen Bliıckwinkeln (Kur-
den Nachwels, da{fs Zürich innerhalb der fürst, tadt, Uniıversität ) erwelst sıch dem
reformiıerten Welt neben Genf eın vıtales Untersuchungsgegenstand als ANSCHNCSSCHL.
theologisches un kırchenpolitisches /Zen- Nachdem einführend dıe Geschichte der
titrum darstellte, welches ın der Eidgenos- Leucorea VOIL ihren Anfängen Hıs Zzu re
senschaft WIeE 1m übrıgen reformiert beein- 1546 behandelt wird stellt
flufsten kuropa hohe Bedeutung €esa TSsi{ die orgänge des innerdynastischen

1 )as Werk lıegt TST selt Mıtte 2005 der Öf- Herrschaftswechsels In Sachsen im Jahre
fentlichkeit In beıiden Bänden VOI, Fınes 1st 154 / VOT 2-52) Dem SCHNE sıch dıie HE-
ber schon Jetzt eu0c Wer sıch ın Zu- trachtung der Ereignisse hıinsıchtlich der
kunft mıt dem Zürcher t1ıstes und den Wiıttenberg (53—7 Dabe!] lst be-
VO  — ıhm ausgehenden Impulsen eschaitı- merkenswert, da{fs nach L.s gCNAUCM Quel-
SCH möchte, wird auf Jange Zeıt B.Ss eIN- lenstudien dıe In der stadthıstorischen FOT-
drucksvolle Stuche nıcht übergehen können. schung oft vertirefene These VO  —_ dem

negatıven Eıinflufs des Herrschaftswechsels
Andreas Mühling VOlN 54 / für dıe welıtere Entwicklung Wit-

tenbergs nıcht mehr altbar lst. 1 )en
Hauptteil der Arbeiıit bılden selbstverständ-
lıch Ausführungen ZU7 Unihversität. 7u-

Thomas Töpfer: DIie Leucorea Schei- nächst konzentriert sıch auf deren ma{fs-
deweg. Der Übergang VOnNn Unıiversität gebliche Vertreter (72-1 SO wırd

Melanchthon als dıe VOoTlA der ernestinischenund Stadt Wiıttenberg das albertini-
csche Kursachsen 547/58 Fıne Studie und der albertinıschen Seıte umworbene
ZUrT Entstehung der mitteldeutschen Autorıität gezeichnet, dıe als (Jarant der
Bildungslandschaft, Leipzig: Evangeli- Weıterführung einer Universıität 1 Sinne
sche Verlagsanstalt 2004, 259 ISBN Luthers angesehen wurde Bugenhagens
3-3/4-02173-5 (Beiträge ZUf[ Leipzıger tellung den Vorgängen demonstriert
Universitäts- un Wissenschaftsge- anhand einer detaillierten Analyse selner
schichte, Reihe B’ 3) Schrift „Wie U115 In Wiıttenberg 1n der

Stadt ist in dıiesem C -
iIm November 1546 11UT wenıge onate FICT} Kriıeg ” AUS dem re 154/ Fhbenso ıst
nach dem Tode Luthers mußte dıe urc dıe organısatorische Tätigkeit VOoIl (aspar
ıh we  erüuhmt gewordene Wıttenberger Cruciger und Pauil Eber 1mM 1C Völlig
Universiıität OTINzıe ıhren Lehrbetrie e1N- Recht betont bei seiıner Untersuchung
tellen Dıieser chrıtt Wal aufgrun: der ZUT albertinischen Universitätspolitik In
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Kampfhandlungen des Schmalkaldischen 
Krieges unumgänglich geworden. Erst ein 
Jahr später konnte man die Wiedereröff- 
nung der Einrichtung bekannt geben, die 
von nun an zur Herrschaft der albertini- 
sehen Linie des Hauses Wettin gehörte. Die 
Leipziger Magisterarbeit von T. bietet erst- 
mais eine umfassende Untersuchung der 
Vorgänge des Übergangs sowie der Integra- 
tion der Stadt und der Universität Witten- 
berg in das unter Moritz von Sachsen neu 
entstandene Kurfürstentum.

Die dabei gewählte Betrachtungsweise 
aus den verschiedenen Blickwinkeln (Kur- 
fürst, Stadt, Universität) erweist sich dem 
Untersuchungsgegenstand als angemessen. 
Nachdem einführend die Geschichte der 
Leucorea von ihren Anfängen bis zum Jahre
1546 behandelt wird (28-41), stellt T. zu- 
erst die Vorgänge des innerdynastischen 
Herrschaftswechsels in Sachsen im Jahre
1547 vor (42-52). Dem schließt sich die Be- 
trachtung der Ereignisse hinsichtlich der 
Stadt Wittenberg an (53-71). Dabei ist be- 
merkenswert, daß nach T.s genauen Quel- 
lenstudien die in der stadthistorischen For- 
schung oft vertretene These von dem 
negativen Einfluß des Herrschaftswechsels 
von 1547 für die weitere Entwicklung Wit- 
tenbergs nicht mehr haltbar ist. Den 
Hauptteil der Arbeit bilden selbstverständ- 
lieh Ausführungen zur Universität. Zu- 
nächst konzentriert sich T. auf deren maß- 
gebliche Vertreter (72-113). So wird 
Melanchthon als die von der ernestinischen 
und der albertinischen Seite umworbene 
Autorität gezeichnet, die als Garant der 
Weiterführung einer Universität im Sinne 
Luthers angesehen wurde. Bugenhagens 
Stellung zu den Vorgängen demonstriert T. 
anhand einer detaillierten Analyse seiner 
Schrift ״Wie es uns in Wittenberg in der 
Stadt gegangen ist... in diesem vergange- 
nen Krieg“ aus dem Jahre 1547. Ebenso ist 
die organisatorische Tätigkeit von Caspar 
Cruciger und Paul Eber im Blick. Völlig zu 
Recht betont T. bei seiner Untersuchung 
zur albertinischen Universitätspolitik in

wird (359-371), eine enge sachliche Ver- 
wobenheit von theologiegeschichtlichen, 
kirchenpolitischen und biographischen 
Fragestellungen aus. Nicht nur die wichtig- 
sten theologischen Arbeiten des Zürchers 
werden von ihm interpretiert und in ihren 
historischen Kontext gestellt, er arbeitet zu- 
gleich auch die Bedeutung von Bullingers 
theologischen Grundeinsichten für dessen 
Verkündigung, Seelsorge, kirchliche Ver- 
waltungspraxis und Politik deutlich her- 
aus. Auf diese Weise wird den Lesern dieser 
Studie die Zürcher Kirche zur Zeit Bullin- 
gers lebhaft vor Augen geführt. B. erbringt 
den Nachweis, daß Zürich innerhalb der 
reformierten Welt neben Genf ein vitales 
theologisches und kirchenpolitisches Zen- 
trum darstellte, welches in der Eidgenos- 
senschaft wie im übrigen reformiert beein- 
flußten Europa hohe Bedeutung besaß.

Das Werk liegt erst seit Mitte 2005 der Öf- 
fentlichkeit in beiden Bänden vor. Eines ist 
aber schon jetzt deutlich: Wer sich in Zu- 
kunft mit dem Zürcher Antistes und den 
von ihm ausgehenden Impulsen beschäfti- 
gen möchte, wird auf lange Zeit B.s ein- 
drucksvolle Studie nicht übergehen können.

Andreas Mühling

Thomas Töpfer: Die Leucorea am Schei- 
deweg. Der Übergang von Universität 
und Stadt Wittenberg an das albertini- 
sehe Kursachsen 1547/58. Eine Studie 
zur Entstehung der mitteldeutschen 
Bildungslandschaft, Leipzig: Evangeli- 
sehe Verlagsanstalt 2004, 259 S. -  ISBN 
3-374-02173-5 (Beiträge zur Leipziger 
Universitäts- und Wissenschaftsge- 
schichte, Reihe B, 3).

Im November 1546 -  nur wenige Monate 
nach dem Tode Luthers -  mußte die durch 
ihn weltberühmt gewordene Wittenberger 
Universität offiziell ihren Lehrbetrieb ein- 
stellen. Dieser Schritt war aufgrund der
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den Jahren 547/48, da{(ß diese 191008 eınen logische 1m Februar 7004 eın
Teil der In cdieser Zeıt verfolgten Legitimati- Kolloquium mıt dem Ziel veranstaltet,
onspolitik VoOol Kurfürst Mornıtz bildete, WIE ;ohl das Bewußtsein für das ubı laum
ebenso das zeitgleiche Projekt der Errich- stärken als uch einen Impuls für die Hın-
tung eıner „‚Hohen SC In Jena als We1- wendung ZU[r Geschichte der eigenen In-
erführung der Wittenberger Tradition ım stıtution geben Die Beıträge, dıe in
Rahmen der Konsolidierungspoliti der dem anzuzeigenden Band versammelt
Ernestiner sehen ıst Diese sind, verdeutlichen ın ıhrer Gesamtheit,
Legitimations- bzw. Konsolidierungspoli- WIE nachhaltig gerade die theologische Fa-

kann mehreren Beispielen Von kultät die Geschichte der Leipziger Alma
zeitgenössischen Darstellungen der sächsIi- seıt 1409 epragt hat. Intendiert ist
schen Fürsten veranschaulichen 14/-169) €l keine Gesamtdarstellung der fast
Abschließende Überlegungen befassen sıch sechshundertjährıgen Geschichte der
dann miıt dem Verhältnis der Landesunı- theoiogischen Die ZWaNnzlg Be1-
versıtäten Leipzig und Wiıttenberg über das trage dieses Bandes wıdmen siıch vielmehr
ahr 1 548 hınaus (170—-183). Dabe! VCI- einer Reihe VOIl instıtutiONS-, theologıe-
eutliCc| ochmals seıne Kernaussage, und personengeschichtlichen Ihemen
wonach das ahr 154 / als eın Zäsurjahr be1 un eröffnen auf diese Weıse Einblicke ıIn
der Formierung eıner „Bildungslandschaft vielfältige Facetten sowohl der Fakultäts-
Miıtteldeutschlands“ bezeichnen ist. Ver- geschichte als auch der gegenwärtigen Ar-
cQhenstvoll zeıgt cdiese Arbeıt arüber hın- beıt der Theologischen Leipzıg.
UsS,y freilich ohne dies e1gens thematısıe- Nach einem einleıtenden Lıteraturbe-
ICH, WwWI1IE dıe strukturellen Voraussetzungen richt über die Historiographie Vl theolo-
dafür geschaffen wurden, dafß siıch dıe lıL- gischen Fakultäten Andreas Gößner) glie-
therische OdOxXI1e ın jenem mitteldeut- dert sıch das Buch iın drei Abschnitte, In
schen aum ucC  ar entfalten und das denen Jeweıls unterschiedliche thematische
Erbe Luthers seiner einstigen ırkungs- Schwerpunkte gesetzt werden. Der erste
statfe in den folgenden Jahrhunderte: wel- Teil versammelt sechs Beiträge, dıe sıch mıt
tergeführt werden konnte. Aspekten der Geschichte der theologischen

Fakultät der Frühen Neuzeıt €eSCHNATITI-
Volker Gummelt CI Helmarunghans stellt eın Projekt VOT,

das ZUT Erfassung er Leipziger Theolo-
gieprofessoren VO  — 1409 bis 1991 ren
soll und damıt ıne wichtige rundlage für

Andreas Göfßner He.) Iie Theologische die weıtere Erforschung der institutionel-
Fakultät der Universıjtät Leipzig. Perso- len Entwicklung der Fakultät jefern wird.
NECNMN, Profile und Perspektiven AUS sechs wel Beiträge beschäftigen sıch mıt dem
rhunderten Fakultätsgeschichte, Leip- Finflufi der Reformation auf die eologi-

sche Fakaultät Für die frühe Reformations-zZIg: Evangelische Verlagsanstalt 2004,
281 SBN 3-374-02255-3 (Beiträge zeıt zeigt Michael Beyer, wIıe die Fakultät ın

ıpziger Uniıversitäts- und Wissen- 1  .  hrer scholastischen Prägung versuchte,
schaftsgeschichte, Reihe A, eiıne eigenständıge Oosıtıon im eie|

zwıischen Herzog (FeOFg, den bibelhumanıi-
Im re 2009 kann dıe Unıiversität Leıp- stiıschen Bestrebungen VOIN Petrus Mosella-
Z1g auf sechshundert rekontinulerliche 11U5S und der reformatorischen Theologıe
Universitäts- und Wissenschaftsgeschich- Martın Luthers behalten Heiko 'adatz

zurückblicken Zur Vorbereitung auf arbeıtet heraus, da{s sıch dıe Leipziger
dieses Gründungsjubiläum hat die Theo- Theologieprofessoren noch wel ahrzehn-
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logische Fakultät im Februar 2004 ein 
Kolloquium mit dem Ziel veranstaltet, so- 
wohl das Bewußtsein für das Jubiläum zu 
stärken als auch einen Impuls für die Hin- 
wendung zur Geschichte der eigenen In- 
stitution zu geben. Die Beiträge, die in 
dem anzuzeigenden Band versammelt 
sind, verdeutlichen in ihrer Gesamtheit, 
wie nachhaltig gerade die theologische Fa- 
kultät die Geschichte der Leipziger Alma 
mater seit 1409 geprägt hat. Intendiert ist 
dabei keine Gesamtdarstellung der fast 
sechshundertjährigen Geschichte der 
theologischen Fakultät. Die zwanzig Bei- 
träge dieses Bandes widmen sich vielmehr 
einer Reihe von institutions-, théologie- 
und personengeschichtlichen Themen 
und eröffnen auf diese Weise Einblicke in 
vielfältige Facetten sowohl der Fakultäts- 
geschichte als auch der gegenwärtigen Ar- 
beit der Theologischen Fakultät Leipzig.

Nach einem einleitenden Literaturbe- 
rieht über die Historiographie von theolo- 
gischen Fakultäten (Andreas Gößner) glie- 
dert sich das Buch in drei Abschnitte, in 
denen jeweils unterschiedliche thematische 
Schwerpunkte gesetzt werden. Der erste 
Teil versammelt sechs Beiträge, die sich mit 
Aspekten der Geschichte der theologischen 
Fakultät in der Frühen Neuzeit beschäfti- 
gen. Helmar Junghans stellt ein Projekt vor, 
das zur Erfassung aller Leipziger Theolo- 
gieprofessoren von 1409 bis 1991 führen 
soll und damit eine wichtige Grundlage für 
die weitere Erforschung der institutionel- 
len Entwicklung der Fakultät liefern wird. 
Zwei Beiträge beschäftigen sich mit dem 
Einfluß der Reformation auf die theologi- 
sehe Fakultät. Für die frühe Reformations- 
zeit zeigt Michael Beyer, wie die Fakultät in 
ihrer scholastischen Prägung versuchte, 
eine eigenständige Position im Kräftefeld 
zwischen Herzog Georg, den bibelhumani- 
stischen Bestrebungen von Petrus Mosella- 
nus und der reformatorischen Theologie 
Martin Luthers zu behalten. Heiko Jadatz 
arbeitet heraus, daß sich die Leipziger 
Theologieprofessoren noch zwei Jahrzehn-

den Jahren 1547/48, daß diese nur einen 
Teil der in dieser Zeit verfolgten Legitimati- 
onspolitik von Kurfürst Moritz bildete, wie 
ebenso das zeitgleiche Projekt der Errich- 
tung einer ״Hohen Schule“ in Jena als Wei- 
terführung der Wittenberger Tradition im 
Rahmen der Konsolidierungspolitik der 
Ernestiner zu sehen ist (114-146). Diese 
Legitimations- bzw. Konsolidierungspoli- 
tik kann T. an mehreren Beispielen von 
zeitgenössischen Darstellungen der sächsi- 
sehen Fürsten veranschaulichen (147-169). 
Abschließende Überlegungen befassen sich 
dann mit dem Verhältnis der Landesuni- 
versitäten Leipzig und Wittenberg über das 
Jahr 1548 hinaus (170-183). Dabei ver- 
deutlicht T. nochmals seine Kernaussage, 
wonach das Jahr 1547 als ein Zäsurjahr bei 
der Formierung einer ״Bildungslandschaft 
Mitteldeutschlands“ zu bezeichnen ist. Ver- 
dienstvoll zeigt diese Arbeit darüber hin- 
aus, freilich ohne dies eigens zu thematisie- 
ren, wie die strukturellen Voraussetzungen 
dafür geschaffen wurden, daß sich die lu- 
therische Orthodoxie in jenem mitteldeut- 
sehen Raum fruchtbar entfalten und das 
Erbe Luthers an seiner einstigen Wirkungs- 
Stätte in den folgenden Jahrhunderten wei- 
tergeführt werden konnte.

Völker Gummelt

Andreas Gößner (Hg.): Die Theologische 
Fakultät der Universität Leipzig. Perso- 
nen, Profile und Perspektiven aus sechs 
Jahrhunderten Fakultätsgeschichte, Leip- 
zig: Evangelische Verlagsanstalt 2004, 
281 S. -  ISBN 3-374-02255-3 (Beiträge 
zur Leipziger Universitäts- und Wissen- 
schaftsgeschichte, Reihe A, 2).

Im Jahre 2009 kann die Universität Leip- 
zig auf sechshundert Jahre kontinuierliche 
Universitäts- und Wissenschaftsgeschich- 
te zurückblicken. Zur Vorbereitung auf 
dieses Gründungsjubiläum hat die Theo­


